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Vor neuen Maßnahmen der Reichsregierung
Die nächsten Ausgaben des Kabinetts —

TU. Berlin , 27. Febr . Das Neichskabinett tritt in de»
ersten Tagen dieser Woche wieder zusammen, nachdem der
Reichskanzler von seiner Wahlreike wieder in Berlin ein.
getroffen sein wird. Eine sehr wichtige Krage, die vor den
Wahlen aber kaum noch spruchreif werden dürste, ist die
Reform der Arbeitslosenversicherung,  deren
Dreiteilung sich bekanntlich als unpraktisch erwiesen hat.
Es ist aber beabsichtigt, die Arbeiten so zu beschleunigen,
dab die Neuordnung spätestens Anfang April in Kraft gesetzt
werden kann. Hier liegen zwei umfassende Gutachten vor,
deren eines der frühere ArbeitSmtnister Syruv versaht hat.
während das andere von dem Neichskommissar für das preu»
bische Kinanzministcrium, Popitz, stammt.

Wahrscheinlich schon in dieser Woche dürfte das Kabinett
Beschlüsse über die Herabsetzung der überhöhten
Gehälter  in den vom Reich subventionierten Betrieben
bekanntgeben. Insbesondere die Gehälter , die in manchen
Kälten das Vielfache eines Ministergchaltcs ausmachcn,
werden eine erhebliche Minderung erfahren. Voraussichtlich
wird ein Unterschied gemacht werden müssen zwischen Betrie¬
ben. die lediglich einen einmaligen verlorenen Zuschuß er¬
halten haben und Betrieben, die fortlaufend subventioniert
werden und unter Ncichskontrolle stehen.

lieber die bevorstehenden weiteren landwirtschaft¬
lichen Maßnahmen  hat dieser Tage bereits der Staats¬
sekretär im NcichSernährungSministerium. von Nohr-Dem-
min Mitteilungen gemacht. Die Umschuldung wird in abseh¬
barer Zeit abgeschlossen werden. Weiter wird den Bauern,
die eine zusätzliche Arbeitskraft rinstellen, ein Narbetrag ans-
bczahst. der etwa dem entspricht, was die öffentliche Hand
sonst für den Arbeitslosen aufznwenden hätte. Der Avvell
des Staatsiekretärs an die Verbraucher, möglichst deutsches
Leder. deutsche Kater, deutsche Zellulose und deutsche Kette
zu verwenden, mied ebenfalls in einer der nächsten Verord¬
nungen der Neichsregiernng Ausdruck finden.

Die Krage der HandelsvertragSverhandlun.
gen  wir -d voraussichtlich erst nach den Wahlen grundsätzlich
aereqett werden, was schon der Tatsache zu evtnehmeu ist.
daß mit den znr Zeit in Berlin weilenden südslawischen
Unterhändlern lediglich über ein Provisorium für die Zeit
nach dem Ablanf des dent'ch-südslawischen Handelsvertrages
am 5. März verhandelt wird.

Vortrag über den Stand der landwirtschaftlichen
Umschuldungim Osten beim Reichspräsidenten

Reichspräsident von Hindenburg  empfing den stell¬
vertretenden Neichskommissarfür die Osthilfe, Ministerial-
dircktor Dr . Reichs rd und den Direktor der Bank für
Jndustricobligationen , Dr . Boetzkes.  zu einem gemein-
samen Vortrag über den Stand der landwirtschaftlichen Um¬
schuldung im Osten und die damit in Verbindung stehenden
Kragen der Lsthilse.

Der Negierungskurs in der Agrarpolitik
Auf der Landwirtschaftlichen Woche lS33 In Stuttgart

sprach Staatssekretär von Rohr - Demmin  über die
neuen Maßnahmen der Agrarpolitik. Der Redner stellte sei¬
nen Bortrag unter die Frage , was von der Negierung aus
getan werden könne, um eine wirtschaftliche Wende herbei-
zuführen bzw. zu beschleunigen. Wir leiden unter krankhafter
Kehlprobuktion  und ungesundem Fehlkonsum.
Hier setze die neue Negierung ein: Die heutigen Verhältnisse
zwingen zu einer Agrarpolitik , die di« Landwirtschaft als
einheitliches Ganzes betrachtet. Als Grundlage gilt, dab
alles, was der deutsche Acker trägt , einen Preis erhalten
muh, zu dem der Bauer diese Arbeit liefern kann. Für die
Preisgestaltung der Vcredelnngserzcugnisse gilt dabei, daß
d'eienig« Ware, die entsprechend höhere Herstellungskosten

Unterirdische Gewölbe und Gänge
TU. Berlin , 27. Febr . Im Zentralbaus Ler KPD ., dem

Karl -Licbknecht-Haus, das seit zwei Tagen polizeilich ge¬
schloffen ist, wurden einem Bericht Berliner Morgenblätter
zufolge zahlreiche unterirdische Gewölbe  mit
großen Mengen hochverräterischen Materials gesunden. Fer¬
ner wurde ein unterirdischer Gang  ausgedeckt, durch
den bisher bei allen Durchsuchungen von der Polizei ge¬
suchte Personen verschwanden. Die Katakomben und dct un¬
terirdische Gang waren bis letzt der Polizei bei allen Durch¬
suchungen entgangen. In den unterirdischen Gängen wurden
viele hundert Zentner hochverräterischen Materials entdeckt.
In den Druckschriften wird zum bewaffneten Umsturz und
»ur Revolution aufgerufcn. Es wird gezeigt, wie zunächst

Arbeitsbeschaffung von der Landwirtschaft
hat, auch entsprechend höher bezahlt werden mutz. Der Schutz
der Bereücluugserzeugung ist deshalb unerläßlich. Bor aueu
Dingen müssen die bisherigen Lücken des Zollschutzes ge¬
schlossen werden. Darüber hinaus werden die Mittel der
Kontingente und des Vcrwendungszwanges notivendig sein,
um den Gefahren zu begegnen, die die bisherige Zollpolitik
herausbeschworen habe. Die Ost Hilfe  habe die dortige
Landwirtschaft zu der unheilvollen Auffassung veranlaßt , daß
dies der alleinige Rettungsweg sei. Die Schuld- und Zins¬
verstrickung sei doch nur eine Folge der Preisnot . Nur durch
deren Bekämpfung sei der Abrutsch der ganzen Landwirtschaft
in letzter Stunde noch zu verhindern.

Der Redner erklärte im Verlauf seiner Ausführungen,
dab der Vorschlag, dem Bauern für die zusätzliche Einstellung
von Arbeitskräften einen Zuschlag in Höhe der Aufwendun¬
gen für einen Arbeitslosen oder Wohlfahrtssllrsorge-Emp-
fänger zu gewähren, den die Negierung verwirklichen wird,
von Präsident Kälin  ausgegangen sei. Die beste Ar¬
beitsbeschaffung,  erklärte der Redner weiter, ist di«
von der Landwirtschaft her, da durch sie tatsächlich ein Mehr
an Arbeit und Kaufkraft erreicht wird. Polnische, chinesische,
australische Preise sind nur möglich bei polnischer und chine¬
sischer Kultur oder australischer Inflation . Wenn man diese
Preise wolle, müsse man auch die Voraussetzungen dieser
Preise in Kauf nehmen.

Der Plan , die Kaufkraft des deutschen Volkes von der
Auslandsware in die eigene deutsche Wirlsckmft hineinzulcn-
ken, trag« auch eine Besserung für die städtische Bevölkerung
in sich. Ein solcher Weg sei allerdings nur von einer ganz
scharfen national -revolutionären Einstellung aus gangbar.
Wer den Bauernstand als Urständ des Volkes erkenne, für
den gebe es keinen Interessenstandpunkt mehr.

Die neue denische Sozialpolitik
NetchsarbeitSminister Seldte  führte auf einer Berliner

Kundgebung der Stahlhelm -Selbsthilfe u. a. aus : Ich habe
seit jeher auch für die Arbeitnehmer dte Forderung nach
Besitz und Eigentum erhoben. Ich bin der Auffassung, daß
schon die erste ersparte Mark Besitz ist und daß sich letzten
Endes um dielen Begriff Besitz eigens alles bewegt: Kultur,
deutsche Sitte , eigene Scholle. Heimat und datz von der
Heimatliebe der Weg führt zur Vaterlandsliebe . Dem frei¬
willigen Arbeitsdienst  gilt meine besonder« Sorge.
Unter den Trägern des freiwilligen Arbeitsdienstes steht
der Stahlhelm mit seinen mehr als 4M geschlossenen Lägern
an der Spitze. Der Arbeitsdienst ist von unersetzlich
sittlicher Bedeutung.  Der Arbeitsdienst wirkt der
sozialen Not unserer Tage gerade dort entgegen, wo sie sich
für die Zukunft unseres Volkes am gefährlichstenanswirkt,
bei der Jugend . Der Arbeitsdienst ist darüber hinaus anch
von erheblichem volkswirtschaftlichem Wert, weil er bei rich¬
tiger Ansetzung das VolkSvermögen vergröbert,
ohne der privaten Wirtschaft Abbruch zn tun. Die groben
Vorarbeiten , die der Stahlhelm ans dem Gebiete des Arbeit?-
dlensteS seit Jahren geleistet hat, werden Grundlagen für
den weiteren Ausbau sein.

Die neue deutsche Sozialpolitik mnb den Arbeiter ans der
Unsicherheit seiner Erlstenz heransführen und ihm einen
völlig gleichberechtigten Standort im Staate zuweilen. Ich
weib, dab dies nnr gelingen kann, wenn man anch den
Arbeitnehmer durchaus voll nimmt, und wenn thm die
Rechte, auf die er wie jeder Staatsbürger Anspruch hat, nicht
vorenthalten werden. Dabei kann nicht ein Znrückgkeltcn
in überwundene Sozlalzustände deS Liberalismus in Be-
tracbt kommen, sondern nnr die Ueberwindnng von K"llek-
UvISmnS und wirtfchaftSfeindkichem Kkassenkamvf, der Aus¬
gleich der sozialen Spannungen in einer verbesserten sozia¬
len Rechtsordnung.

angesehene Bürger lcstgenommen und erschossen werden sol¬
len. Im ganzen Haus besteht ein rasfinlertesAlarm-
system , durch das bei jeder Durchsuchung sofort alle im
HauS befindlichen Personen gewarnt wurden. Im 5. Stock
fand man an der Front des Hanfes einen etwa einen halben
Meter hohen Kanal, der von den einzelnen Zimmern aus
durch Abnahme von Holzverkleidungen zugänglich gemacht
werden konnte und durch den gesuchte Personen im Fall der
Not verschwinden konnten.

Grobe Sprengstossdiebstählein Thüringen ansgeklärt
Aus Weimar  wird berichtet: Polizeibeamte nahmen in

Unterweibbach bei Kommunisten Haussuchungen vor, die
viele verbotene Druckschriften, Gewehre, einen Revolver und
grobe Mengen Sprengstoff, der aus Diebstählen hcrrührt.
zutage förderten. 7 Kommunisten wurden des versuchten
Hochverrats und der Beteiligung an Sprengstosfdiebstählen
überführt . Die Verhafteten hatten bereits den Versuch ge¬
macht, Sprengbomben anzufertige«.

Tacies-Lpiegel
Ter letzte Sonntag vor der Wahl brachte «tue Hochftut polt«

tisch-r Suudgcbungc«. Reichskanzler Hitler sprach in Nürn¬
berg über die Einheit dcS Reiches, Nc'chsmiu.stcr Goeriug
begrülldcte in Dortmund seine Polizcterla se, Nelchswirt,
schaftsministcr Hngcuberg weilte in Kassel. Brüning zog
sich in Geiscnkirchen eine polizeiliche Verwarnung zu.

«
Ueber das Wochenend« find bci politischen Zusammenstößen

tu der Pfalz , >n Hessen sowie in den Städten Köln, Wnp»
pcrial , Neiße und Breslau 7 Personen gelötet und SLz»a>
Teil schwer verletzt worden.

Staatssekretär v. Rohr sprach in Stuttgart vor den wsirt,
tembergischcn Landwirte» über neue Maßnahmen dc»
Agrarpolitik.

«
Di« thüringische Regierung hat angeordnet, daß Kommnni,

sie» als Vorsitzende oder Stellvertreter der Eemcinderät»
nicht mehr geduldet werden.

Die Regicrungskommission des Saargebiets hat eine Wie,
derzutassuug der LA. und SS . der NSDAP , für das Saar,
gebiet abgelehnt.

»
AuS italienischen Enthüllungen über die Militärbündnisse

-es Kleinen Verband s gelt hervor, datz Ungar » bei einem
russisch-rumänische« Konflikt von der Entente besetzt wer¬
den soll.

»
Ans Tokio wird erklärt , daß keine formelle Erkliiru - g über

de» Austritt Japans ans dem Völkerbund erfolgen werde.
Di « sapanischr Reglern «» werde eine aßwartende Haftnng
gegenüber dem Völkerbund einnehmen.

»
Bei den Deutschen Schimcisterschaften in Frerrdenstabt,

Baicrsbrona wurde d.-r Schwabe Fischer Wangen
dcu.scher Lchimcistcr 1844. Z« den Sprungläufe » waren
etwa Lü IM» Zuschauer erschienen.

Die Schlichturm des Fernostkonftikis
AmerikanischeNote an den Völkerbund

TU. Genf, 27. Febr . Der amerikanische Staatssekretär
Stlmson  hat dem Generalsekretär des Völkerbundes tele-
graphisch eine Note übermittelt , ln der er betont, die Ziele
der amerikanischen Negierung stimmten weitgehend
mit denen des Völkerbundes überein.  DaS
gemeinsame Ziel sei die Anfrechterhaltung des Friedens
und dte Regelung internationaler Streitfälle durch friedliche
Mittel . Der Völkerbund sei zu bestimmten Schlußfolgerun¬
gen gelangt, die von der amerikanischen Negierung im all¬
gemeinen geteilt würden. Die amerikanische Negierung er¬
kläre die allgemeine Annahme der Grundsätze und Emp»
kehlungen des Völkerbundes für den Streitfall , soweit sie
nach den geltenden Verträgen beteiligt sei. Die Note Stim-
sonS wird ln internationalen Kreisen als eindeutige
Stellungnahme gegen Japan  bewertet . Man
nimmt nunmehr an. daß die amerikanische Negierung dte
Einladung zur Teilnahme des von der Vollversammlung
eingesetzten beratenden Ausschusses annchmen wird.

Japanische Note a» die Völkerbnndsmächte
Die japanische  Negierung bat sämtlichen Bölker-

bundSmächten eine Note übcrmit :elt, dte in auffallend schar»
ftm Ton gehalten ist. Die fapanftch« Negierung stellt fest,
daß das Vorgehen der japanischen Armee ke' t dem Z vischen-
fall vom 18. September ik!8I niemals die Grenzen der be¬
rechtigten nationalen Verteidigung überschritten habe und
dah der mandschurische Staat ausschließlichaus dem spon¬
tanen Willen des mandŝ urischen Volkes hervorgcgangen
iei. Daher sei weder der Vormarsch der japanischen Truppen
in der Mandschurei noch das Protokoll zwischen Japan »nd
dem Mandschuknostaatein Bruch irgendeines internationalen
Abkommens. Angesichts der unnormalen Lage in China sei
es völlig ausgeschlossen, allgemeine internationale Formeln
auf diesen Konflikt anzuivenden. Ter mandschurische Staat
bilde das einzige Bollwerk gegen die wachsende bolschewi¬
stische Gefahr im Fernen Osten. Der Völkerbund sollte, an-
statt sich auf akademische Doktrinen zu stützen, vielmehr die
wahren Kräfte znr Sicherung des Friedens in diese» Ge¬
bieten der Welt achten.

Kein Abbruch der diplomatisch:» Beziehungen
DaS japanisch« Außenministerium teilt mit, datz dir Nach¬

richten über den Abbruch der diplomatischen Beziehungen
zwischen Japan und China  n >cht den Tatsachen ent¬
sprächen. — Die chinesische Negierung hat beschlossen, in de»
Provinzen Hupet, Tschili, Scheust und Schanst zu m » Li si¬
liere ».

Entdeckungen in der Berliner
KPD -Zenlrole



!i i! Parteiführer im Reichstagswahlkampf
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Hitler an die ältesten Mitglieder der NSDAP.
Nach der Münchener  Kundgebung im Ausstcllungs-

park fuhr Reichskanzler Hitler nach dem Münchener Hos-
bräuhaus . Im Fcstsaal hatten sich die 2099 älteste » Partei¬
mitglieder zum Gründungstag der Partei  einge¬
funden . Adolf Hitler wurde bei seinem Erscheinen stürmisch
begrübt . Er hielt an seine alten Parteifreunde eine An¬
sprache. in der er betonte , daü mit derselben Zuversicht und
Gläubigkeit wie bisher weiter gekämpft werden müsse. Wie
sich der Kamps der letzten 13 Jahre zum Gute » gewandt
habe, so iverdr sich auch die Zukunft zum Guten wenden
müssen, und er sei fest überzeugt , daß dies unter diesen
Fahnen iu Erfüllung gehen werde . Sein einziger Wunsch
sei, dass Gott ihn und seine Mitkämpfer niemals wanken
lassen werde istürmischer Beifalls . Es gelte nun , dte Auf¬
gabe zu erfüllen , die sich die Bewegung schon seit November
1318 gestellt habe. — Hitler gab dann auch in dieser An¬
sprache seiner Verbundenheit mit München und der süd¬
deutschen Heimat Ausdruck und sprach den Wunsch aus , dab
in diesem Kampfe seine engere Heimat Bayern und München
Ruhm finden möge. Hitler gedachte dann noch all derer , die
namenlos und unbekannt zum Erfolg der nationalsozialisti¬
schen Sache mitgekämpft haben und durch ihren Opfermut
und ihre Treue den Steg ermöglichen halfen . Er gedachte
weiter der Toten und Verwundeten der Bewegung und wid¬
mete ihnen ein dreifaches Heil.

Pape « in Dortmund -Iserlohn

In der vollbesetzten Wcstsalenhalle Dortmunds  sprach
Vizekanzler von Popen  aus einer deutschnationalen Wahl-
kundgcbung . Papen sagte u. a.: Tie Weimarer Koalition ist
niemals lebensfähig gewesen. Sie wäre schon 1019 wcggcsegt
worden , hätte sich nicht die Beamtenschaft in treuer Pflicht¬
erfüllung dem Staate zur Verfügung gestellt. In den hinter
uns liegenden Jahren hat sich eine bestimmte Nutznicßer-
schicht angcmabt . ihre eigenen Belange mit denen des Vol¬
kes zu verwechseln. Wir habeu nicht die Absicht, uns an
unseren politischen ' Gegnern zu rächen. Wir kämpfe» nicht
gegen die Linke, weil sie links steht, sondern weil sie daö
Volk in dem Zustande erhalten will , dem es sich im Augen¬
blick des Zusammenbruches angepabt hat . Das deutsche Volk
darf sich heute in seinem Existenzkampf nicht schwach zeigen.
In dieser Stunde gilt der Kämpfer , nicht der
Mitläufer.  Das BcrusSbeamtcntum ist stets die stärkste
Stütze des Staates gewesen. Der Begriff des politischen
Beamten , der littst geschaffen wurde , mutz wieder aus dem
deutschen Wörterbuch verschwinden.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen wandte sich
der Vizekanzler gegen das Zentrum und erklärte : Ich kann
nicht verstehen , warum ein Teil der Zcntrumsprcsse mich
fortgesetzt mit vergifteten Waffen befehdet. Zu den Koalitio¬
nen zwischen Zentrum und Sozialdemokraten sagte er : Ich
weih , dab auch daS Zentrum immer für sittliche Werte ge¬
kämpft hat . Aber in einer falschen Frontstellung . Ich werbe
dafür , dab auch der deutsche Katholizismus  in die¬
ser entscheidenden Stunde sich in die nationale Front
einglicdert.

Auf einer Wahlversammlung in Iserlohn  sagte der
Vizekanzler u. a. : An jenem denkwürdigen 80. Januar yättcn
nicht allein die Fackeln gebrannt , sondern auch die Herzen
aller nationalen Deutschen . Tic grobe Aufgabe der geistigen
Revolution , in der wir stünden , sei die Zurückverwan-
delung der Masse in ein Volk , das den Klas-
scnkamps in Deutschland ablösen werde.  Lassen
Sie uns mit dem deutschen Dichter rufen : „Der deutschen
Zwietracht mitten ins Herz ", damit wir ein neues Reich
bauen können in Reinheit , Freiheit und Gerechtigkeit ".

Kaas über die Notwendigkeit der nationalen Sammlung
Der Parteiführer der Zentrumspartei Prälat Tr . Kaas

hielt in der Düsseldorfer Tonhalle eine Rede . Der Redner
wandte sich gegen den Borwurf , das Ẑentrum habe sich ver¬

sagt und gegen Rechts für den Bolschewismus optiert . I»
diesem Zusammenhang schilderte Dr . Kaas nochmals aus¬
führlich die Vorgänge , die zur Bildung der Regierung
führten . Endlich müsse jemand damit aufangen , zu vergessen,
man müsse einmal die Grobzügigkeit haben zu sagen : Ja.
wir waren  Gegner , aber Deutschland ist in Gefahr , es
geht um Tod oder Leben, um uns und die Nation , in den
Orkus mit aller Parteipolitikl Ich bin , so sagte der Redner,
überzeugt , nur in Deutschland werde geglaubt , - aß die Nach¬
kriegszeit eine Pleite sei. Wir haben von ausländischen
Staatsmännern erfahren , baß gerade vom Ausland her die
Aufbauarbeit der Nachkricgsjahre als eine Leistung ange¬
sprochen wurde , die eben nur dem deutschen Volke möglich
war . Wir können nicht aufwärts kommen , wenn wir SO bis
80 Prozent unserer politischen Dynamik im innerpolitischen
Streit verpaffen . ES kann nicht der Sinn der nationalen
Sammlung sei», weite VolkSkreise außerhalb zu stellen. Wir
müssen mit Leidenschaft das Herausstellen , ums imstande
ist, die Brücken über die Abgründe zu schlagen.

Das Landvolk für die „Kampffront Schwarz -Wciß -Not"
Das Deutsche Landvolk jChristlich -nativnale Bauern - und

Landvolk -Parteij teilt mit , daß sein Ziel , entsprechend der
konservativen Grundeinstellung des deutschen Bauerntums,
die Zusammenfassung aller christlichen deutschen Kräfte für
den nationalen Wiederaufbau sei. Es kämpfe am ö. März
Seite an Seite mit dem Stahlhelm,  der als der über¬
parteiliche Träger der Kampffront Schwarz -Weiß -Not das
gletcl-e Ziel nationaler Zusammenfassung verfolge.

*

In einer Versammlung der DVP . in Berlin  erklärte
Dr . Hugo,  der Gedanke des großen Papen -BlockS ist an
dem Widerstand Hilgenbergs gescheitert . Die Dokumente dar¬
über werden der Oefsentlichkeit übergeben werden . So sehr
wir dies bedauern , sind wir aber nicht gewillt , uns aus der
nationale » Gemeinschaft hinausdrängen zu lassen. — In
Breslau  wurde eine Versammlung der „Eisernen Front"
während einer stiebe Grzesinskis aufgelöst . Bei einer sich an-
schließenden Schlägerei gab es 12 Verletzte . — Aus Essen
wird gemeldet : Eine Kundgebung der Sozialdemokratischen
Partei und - eS Reichsbanners mit Schcidemann als Haupt¬
redner konnte nicht stattiinden . Schon vor Beginn der Ver¬
sammlung war die Umgebung mit einem starken Aufgebot
der SA . besetzt. Tie Polizei sah sich schließlich veranlaßt , die
Versammlung zu verbieten , weil zu befürchten war , daß sie
nnsriedlich verlausen würde . — Der Polizeipräsident von
Dortinund  hat auf Grund der Verordnung vom 4. Fe¬
bruar ein allgemeines Redeverbot für den ehemaligen Ber¬
liner Polizeipräsidenten Grzcsinski und den ehemaligen
Landrat Hansmann erlassen mit der Begründung , daß die
beiden genannten sozialdemokratischen Persönlichkeiten ln
ihren Reden in der Ocssentlichkcit in der letzten Zeit gegen
die nationale Ehre verstoßen und damit der Würde , dem
Ansehen und den Belangen des schassenden Volkes außer¬
ordentlich geschadet hätten.

Preußen und das Reich
Dr . von Wintcrseld,  der stellvertretende Vorsitzende

der Dcnlschnativnalen Volkspartei , sprach im Berliner
Rundfunk über „Preußen und das Reich ". Er sagte
dabei n. a .: Ich glaube , daß die preußische Aufgabe noch
nicht erfüllt und das Preußentum für Deutschland notwendig
ist. Preußen wird immer daS Reich wollen . Es muß von vie¬
lem, was ihm von der Revolution anhafict , befreit werden,
von allem Wesensfremden und Internationalen . Es muß
wieder die Führung In Deutschland haben , damit bas Reich
stark wird . Wenn ich, obwohl ich Vertreter der Eigenstaat¬
lichkeit Preußens bi», ein Eingreifen des Reiches in Preu¬
ßen im Jahre 1912 immer wieder gefordert habe, so ist dies
geschehen, well Preußen von frcm-dcn Mächten regiert wurde,
die ihm feind waren , und weil höher als alles andere die

Forderung steht, den christlichen Seist und die national«
Richtung in Deutschland sich durchsetzen zu lasse» . Wir haben
daü Vertrauen zu dem Neichsbcvollmächtigten , Vizekanzler
v. Papen , daß er seine geschichtliche Ausgabe darin sicht,
zivar die unerträgliche Zweiheit Reich—Preußen zu bescitt-
gen, aber dabet doch die Eigenstaatlichkeit Preußens zu
wahren und den preußischen Geist um Preußens und
Deutschlands willen zu pflegen . Dem Land Preußen soll, wie
den anderen deutschen Ländern , sein Eigenleben gewähr¬
leistet und dem preußischen Geist die Führung tn Deutsch¬
land wiedergcgeben werden.

Kleine politische Nachrichten
Die nächsten Kabiuettsberatungcn gelten vor allem zwei

Problemen , Las ist 1. die personelle Siegelung des Reichs¬
kommissariats für den Arbeitsdienst . Wie verlautet , wird
voraussichtlich Reichsarbeitsminister Selüte selbst zum
Reichskommissar ernannt werden und als seine Vertreter
sind Oberst Hicrl und der Slahlhelmlandesführcr Mahnk«
in Aussicht genommen . Das 2. aktuelle Problem ist die Fort¬
setzung der Beratungen über die Neichssinanzen , di« in den
letzten Tagen bereits begonnen haben aber bei dem riesi¬
gen und vermickellen Fragenkomplex des Neichsetats natür.
lich längere Zeit tn Anspruch nehmen.

Frankreich und Japan . Der offiziöse „Petit Partsien " be¬
klagt Japans Abgang . Es wird die ernste Befürächung aus¬
gesprochen, daß sich das Gleichgewicht im Völkerbundsrat zu¬
gunsten der nichtständigen RatSmitglieder verschieben könnte.
Man dürfe nicht vergessen, so schreibt „Petit Parificn ", - aß
Japan in allen europäischen Fragen — zum Beispiel An¬
wendung der Friedensverträge — besonders nützlich mar.

Weitere Teilnahme Japans au der Abrüstungskonferenz.
Die japanischen Ministerien des Aeußern , der Armee und
der Marine haben gemeinsam beschlossen, daß Japan nach der
Zurückziehung vom Völkerbunde weiterhin an der Ab¬
rüstungskonferenz teilnehmen soll.

Französisch amerikanische Annäherung . Eine Havasmel-
dung aus Washington betont , daß der günstige Widerhall,
de» die Unterredung Noosevelts mit dem französischen Bot-
schastcr in Frankreich gefunden habe , gewisse Kreise der künf¬
tigen Negierung darin bestärke , wieder mit Frankreich zu»
zammenznarbeitcn . Eine französisch-amerikanische Annähe¬
rung könne dazu beitragen . Deutschland davon zu über¬
zeugen , daß es die im Laufanncr Vertrag vorgesehene Pau¬
schalsumme bezahlen müsse.

D 'e Inventur der Urnen

W«
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sÄraltsn «i«r
8 »v»» clena s,slrsr » / Von Ousknv ^

Nach einiger Zeit fuhr Laßhof, nachdem er leine Gedanken
gewaltsam gesammelt Halle. >'ort : „Ich kam also gegen Abend
nach Hauie , — früher als gewöhnlich, — da hör« ich, noch
o rl der Treppe , einen lmsien Hilferuf aus meiner Wohnung
dringen Ich stürze de Trennen hinauf , reiße die Tür auf.
und da ''ehe -ch, wie meine Frau sich dieses Schuftes , d Zes
Fetten kc>" in zu erwehren v-rmag . Wie ein T aer warf ich
m ch auf den Menschen und beförderte ihn zur Tür h ua " S.
Unter dem Vergeben Mit m r zu sprechen, hatte er sich Ein¬
gang v-r ' chasft. Me ne derze-' ig« H-imkehr hat — wer weiß,
was am Ende verh ndert Denn Sie n und Nein will ich
darauf schwören, daß :ch den Menschen eine Siunde später,
als >ch e'nen wicht gen Priel a" k die Post gegeben hatte , zvm
zwe-" n Male an d el-m Abend h er ' w Käme GH Er hatte
den Hut tiek n die Ettrn gedrückt und den Kragen ''eines
Ueber -iedees hochgeschlagen Wie e n Schatten schlich er längs
der Wand dab-n . ader ich kannte >hn doch. Allein , ehe ich mich
noch reckt besinnen konnte , war er »löblich v- rschwunden , —
wie n den Boden gesunken sage ch Ihnen !"

Der A-ent lchwiea. und w eder Ghen er und G ne Frau
wie zuu- r sich nur zu bedeut -nqsvoll an Gronau aber mi'ßte
geniw T- hatte hier e' nen Ze 'gen gefunden , der zwe feftos
den Mörder vor oder nach Gmer Tat — wahrscheinlich aber
Nack "erGlben — qe' ehen hatte

Er veriproch dem Aaenten . m den nächsten Tagen wie-
derzukomm-m um das Nähere mit ihm zu verabreden , und
empfihl sich bann

Daß Felten den Mord begangen hatte , unterlaa ftlr 'hn
ke ncm Zweckel mehr Er hatte eine ganze Anzahl Wertpa¬
piere verkauft deren Nummern ''ämtttcb auf dem aufgefnu-
denen Ber -e chnw der Frau Dörnberg stcm"«n . und um sie
zu verkaufen hatte er sich e nes falschen Namens bed enk
De Hnm -Gch" aber war : er war am Abend des Verbrechens
'm Haute der Ermordeten gesehen worden ! Das setzte allen
Powe, 'en dG Krone auf

»Gronan war 'w Beariff . beim ersten Staatsanwalt
einen Haftbeseht gegen Felsen zu erwirken . Doch aedacht« er

erst am zweiten Feiertage zur Verhaftung zu schreiten. Es
war dies eine Rücksichtnahme gegen die schuldlose Fam -' lie des
Brrl "-echers und entsprach so recht seinem guten , zartfühlen¬
den Herzen.

Es sollte sich aber etwas ereignen , das ihm die sofortige
Verhaftung des Generalagenten zur Pflicht machte.

Gronau batte auf dem Wege zum ersten Staatsanwalt
se'N Büro aufgesucht, um einige Akten zu sich zu stecken, als
ihm der Bürodiener milteilte , daß ein v ' rkrmmen ausiehen-
der Mensch ihn se' t einer Stunde erwarte und drmgend zu
'prechen wünsche. Der Polizcirat befahl , denselben sofort h-er-
einznftihren . AGbald trat ein b' aller bartloser , untersetz¬
ter Mensch in schäbigen KleG -rn . w-listem man den „a-men
Reisenden " auf den ersten Blick anGH . ein und b' 'eb. die
Mü ^e zwckchend"i Händen drehend , in gebückter, demütiger
Haltung an der Tür stehen.

»Wer sind Sie und was wünschen Sie ?" fragte der Po-
lize-'rat nicht unfreundlich.

»Verzeihen SG . H-rr Polizeirat ." Gate her Mann ver-
l»gen „ich heiße Kart Faber und bin auf der Winders -'-aft
als Cchi'hmachergefell Ich habe gebärt , daß S 'e mit der
Untersuchung einer Mordtat betraut worden sind und —
da könnte ' ch Ihnen wohi etwas m-ttecken. was v e^- Icht
n ' cht unm -cht g ist. — wenn es Ihnen o' ck ein paar Ma >ck
nicht ankäme . vamck ich wenigstens über Weihnachten nicht
zu hungern brauche!"

„Es ist Ihre Pflicht , auch ebne Dekohnuna das . was Sie
wissen, zu Ggen, " versetzt« der Polizeirat ernst „doch Gll es
m r auf eine kleine S '' wme nicht ankommen , wenn Ihre
M 'tteckung wicht g ist Um was handelt es sich denn ?"

„Es handelt sich" Ggte der Mann zögernd , „um d!«
Ermordung der Frau Dornbcra d e vor einem V-'ert -lsahr
ae>'chah. Wie ich heute hörte , ist der Mörder noch n 'cht ge¬
funden , aber ich glaube ich kenne ihn ! Wenn Sir mir ver¬
sprechen würden . Herr Polizorat —"

„Gut , S e sollen eine Unterstützung haben !" rief der Po¬
lizeirat gewannt „Reden Siel"

Karl Faber begann:
„Es mar am zwanzigsten September . — ich weiß zufäst-g

Vm Tau ganz genau. — als ich u» einer seinen Wohnung in

her Graacherstraße vorsprach . Eine hübsche, feine Deine , öff¬
nete m r und gab m:r nicht nur ein reichliches Almosen , son¬
dern schenkte mir auch einen abgelegten Nack von chr m
Manne . Ich freute mich nicht wenig , denn ich kannte densel¬
ben gut gebrauchen und wollte m'ch eben damit entfernen,
als der Mann dazukam . Den Rock sehen und mir aus d-n
Händen reißen war einsk Und dam ' t nach n 'cht genug ! Er
schimpfte m'ch obendrein noch einen faulen Lumpen und g-G
mir eiiwn S !aß. daß ich die Trcp »e hinnntcrftel . Ich mochte
natürlich , daß sich fortkam . Er aber schimrfte immer u ^ch,
als 'ch bereits das Haus verließ , nachdem ich mir feinen Na¬
men wobl gemerkt batte : ich batte denGG -' n n»k dem T ""--
schilde gelesen ; er lautete Generalagent Fette » ! — Am
Abend d-sselben Tages kam ich in ein großes Haus in der
Aegidienstraße . In der er 'Gn Elaae Ga ich. wie das G me n«
Gewohnheit ist, ehe ich läutete , den Rawen aus dem Tür-
sch' ld Alwine Dornberg stand darauf Ich sta" d nach im¬
mer und wunderte mich darüber , als ein großer Herr G leise
die Treyne herausaesä ' ' ,'^ en kam. dasi ich ibn erst
als er neben mir stand Gr kwfte d- n Kragen '' eGes Patents
hochgeschlagen und sich den Hut tiek Gs Gesicht g"dr"'stt-
Trotzdem erkannte '' cd ihn Gfort an h-r Stimme . Es war
der Generalaaen * F ' lGn . der m ch am Varmcktaa G sih'eibt
behandelt hatte Er fuhr mich an . ich ' olle mich Gtort packen,
Gnst werde er mich we- "n B -tt - i-i eG ^e^ en la ^en . Merk¬
würdigerweise schrie er aber diesmal n ' cht. Gndern spra 'h im
Geg .nt >>i'I unterdrückten T >mes zu w r Ich g'vg natü -ck' ch
fort , hörte dahe> aber noch wie er lä " tete Das war am
Abend des 20 Septembers , und um dieselbe Z- ck Gll wie
'ch in der Zeitung las . der Mord an der alten Fra » Dörn¬
berg verübt worden sein. W- re es da n ' <bt leiibt möglich, daß
d»r damalige Generalagent Fellen der Mörder gewesen Gin
könnte ?"

„Hm !" machte d- r Polizeirat der aufmerksam zuqebä ''t
hatte „Run Ggen S e nur aber erst e nmal . Heber Freund,
weshalb sind S 'e denn nicht eher zu mir gekommen?"

»Das — dos ging nicht!"

„Das ging nicht? Weshalb ging es nicht?"

Das wichtigste Requisit der Wahl ist die Urne . Schon
jetzt werden die Bestünde an Wahlurnen überprüft und auS-
besserlingsbedürstig « Urnen überholt , um dann an die ein¬
zelnen Wahllokale verteilt zu werden.

Ei



Der neue Zeppelin
In Friedrichshafen , in der neuen Niesenhalle , entsteht zur

Zeit das neue deutsche Verkehrslustsch .ss »L. Z . 129 , das mit
einer Länge vou 243 Meter und einem Gasinhalt von 100 00«
Kubikmeter den „Grasen Zeppelin " noch weit ^ " treffen
rvird . Der neue Luftriese wird einen « peisesaal mit 88 Lit¬
zen , zwei Promenadendecks mit großen Ausblicksenstern , eine
Wandelhalle , ein Schreib - und Lesezimmer , 25 Schlafkabinen
mit fließendem kalten und warmen Wasser , sowie als beson¬
dere Neuheit ein großes , feuersicher abgedichtetes Rauchzim¬
mer enthalten . Auf den bisherigen Luftschiffen durste be¬
kanntlich nickt geraucht werden.

MAML

c,u >er Bild zeigt oben die Außcnansicht des neuen Zep¬
pelins nach einer Zeichnung , unten die Innenansicht dcS
feuersicheren Rauchzimmers.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 27 . Februar 1933.

Deutscher Abeud
Die Ortsgruppe Calw der NSDAP , hatte auf letzten

Samstag alle Deutschgestnnten zu einem „Deutschen Abend"
in den Bad . Hof eingeladen . Besondere Einladung war an

Dos Urerlebnis
Von Dr . Bruno  A l t m a n n - Berlin.

Vor etwa dreißig Jahren ist eine Wiener Lehrerin,
Frau .ein l <r. Lune Leeiger, auf cme gute Idee gekommen.
Sie vac iyre dreizehn- und vierzehnjährigen SccMeruinen
in einem Ktasseiiaustatz das erste Erlebnis vehandcln lassen,
bis zu dem wre Erinnerung reicht. Die gleiche Frage ist
später , cns die Wichtigkeit der frühesten Kindheitserle -misse
dura - die Legren der „Tiefcnpiycyo.ogie" zweifetssrei wuroe,
now o>l m den Lehralistatien geitelll worden . Wir besitzen
in vielen Lchu.arbe, .cn, ergänzt durch die Kraukengelchichien
der ar ; ilicl)cn Praxis . ein Material , an dem die Bedeutung
der bcwuzten Früoerlebnisse in einem viel geräumigeren
Maße , als man aniiehnien durfte , zu Tage tritt . Es stellte
sich heraus , daß auch die e r l u n e r u u g s f ä h i g e u Er¬
lebnisse richtunggebende Bedeutung für Charakter und Schick¬
sal des Menscl-e» haben können, nicht nur die unbewußten,
erst durch fchwierige Aushebnngsarbetten zu ermitternden
Ereignisse, wie es die Tiesenpshchoiogeu vielfach giauohasl
machen wollen.

Anna M . schrieb:
„Ich dürfte etwas über drei Fahre gewesen sein. Eines

Tages stürzte mein Baler zur Türe herein , fiel ganz auf¬
geregt der Mutter um den Hals und ries etwas , was ich
damals noch nicht verstand . Es bedeutete, wie ich später
erfuhr , baß er 30 000 Mark in der Lotterie gewonnen habe.
Dann hob er mich aus dem Beuchen, in dem ich gewöhnlich
nach dem Mittagessen schlief, und sagte zu mir : .Nun sollst
Tu aber Kleider bekommen und ein Sck)anke!pferd und
Puppen , so schön Du haben willst.' Er nahm mich in ein
Geschäft mit , und ich bekam, was er mir versprochen hatte ."

Karl H. schrieb:
„Ich war etwa vier Jahre alt , und meine Eltern waren

wie heute Hausmeister . Es kamen viele Leute zu uns und
gingen . Bon den allermeisten weiß ich nichts mehr , aber
einmal kam ein großer Herr in blauer Uniform , und der

ljxp ^ mir . Er erzählte von den fremden
und beschenkte mich reichlich. Ich war sehr un-

glucklich, als er fort war . Mein Vater sagte mir , daß der
Herr Marineoffizier sei, und ich wollte seither Marineoffizierwerden ."

Meta B . aus Dresden:
«Ich muß zwischen drei und vier Jahren alt gewesen

ein. Mein etwas älterer Bruder war ein böser Bube . Er
tieß mich einmal so, daß ich hinfiel und mir die Nase blutig
chlug. Daraus kam meine ältere Schwester und prügelte

meinen Bruder durch. Der schlug wieder, zum Schluß eilte
die Gouvernante herbei und riß die beiden Raufer niit einem
mächtigen Ruck auseinander . Sie trug beide ins Haus und
hat si- tüchtig verdroschen. Ich auf dem Hof hatte Angst vor
der Gouvernante . Sie kam aber mit einem Stück Schoko¬
lade und sclieiikte es mir . Seitdem habe ich die Gouvernante
lehr geru gehabt."

dte Behörde », de« »Stahlhelm ", de» Bund Königin
Luise und die Anhänger der DNBP . ergangen . Der Erfolg
der Veranstaltung war denn auch ein außerordentlicher , de»
große , geschmückte Saal war überfüllt » so daß ein Teil der
Gäste — es waren insgesamt nahezu 50« Mensche» anwesend
— nur im anliegenden kleinen Saal Platz fand . Im Glas¬
salon war eine riesige Gabentafel mit 250 LoSgcwinncn,
durchweg schönen und nützlichen Spenden Calwer Partei¬
genossen, von geschickten Händen aufgebaut . Der Abeud
wurde mit einem Fahneneinmarsch der SA . unter deu
Klängen des Spielmannszuges und den Beifallskundgebun¬
gen der Besucher eingeleitet . Daun begrüßte Ortsgruppcn-
lciter Bauer  die große Zahl der Gäste und Parteigenossen.
Nachdem man in würdiger Weise der im Kampf für Deutsch¬
land Gestorbenen gedacht hatte , gab der Ortsgruppenführer
seiner Freude über die Berufung Adolf Hitlers zum Reichs¬
kanzler und den nunmehr erfolgten Zusammenschluß der
nationalen Kräfte Deutschlands Ausdruck . Kurz gedachte er
hieraus noch des Münchener Empfangs der Parteiveteranen
Lurch de» Führer , an dem auch Stadtrat W u r st e r habe
teilnehmen dürfen und äußerte schließlich die Hoffnung , daß
dieser , der Pflege deutschen Geistes dienende Abend zu einer
wahren Volksgemeinschaft beitragen möge. Die fast über¬
reiche, durchweg von einheimischen Kräften bestrittene Vor-
tragssolge eröfsnete die Darbietung eines Scherzo aus Bruck¬
ners 4. Symphonie am Flügel durch Frau Handelsschul¬
direktor Zügel  und Musikdirektor Fromm.  In bunter
Gewandung führten Mitglieder des Bundes Deutscher
Mädchen und Angehörige der SA . mit viel Erfolg einige
aus der neudeutschen Jugendbewegung hervorgegangcne
Volkstänze auf . Im Zwiegesang trugen Frau Wtdmaier-
Stüber (Alt ) und Handelsschuldirektor Zügel  jTenor ) ein
Brahmslied und „Sommernacht " in der Vertonung von
Schultz vor . Ein von Zellenwart Geh ring  geleitetes
Jungvolkspiel fand infolge des frischen Auftretens der kind¬
lichen „Rekruten " solchen Anklang , daß es wiederholt werden
mußte . Bevor bas Bnndcslied der Mädchcnschast im braunen
Gewand den ersten Teil der Bortragsfolge abschloß, nahm
Studienassessor Dr . F . Cu hör st, Stuttgart , das Wort zu
einer eindringlich klaren Ansprache. Der Redner wies auf
die überall gleiche, große Gemeinsamkeit aller derer hin , die
von der Idee Adolf Hitlers erfüllt sind. Mit Stolz bekannte
er sich zu dem in seinem politischen Denken unbeirrbaren
Führer wie zu dem Reichskanzler , dessen Leben ganz dem
Dienst an seinem Volke gehöre , und wünschte, daß ein jeder
in seinem Beruf diesem Vorbild an Pflichtbewusstsein folgen
möge. Rückblickend stellte der Redner fest, der Liberalismus
habe den Einzelnen aus der Volksgemeinschaft gelöst und die
Scheu vor der Verantwortung großgezogcn . Als Beispiel
führte er den Niedergang des Parlamentarismus an . Nicht
für den vergänglichen Einzelnen , für das einen Ewigkeits¬
wert darstellende Volk gelte es , die Kraft einznsctzen . Vlnt
und Erde seien die Grundlagen deutschen Lebens , ans ihnen
fei das Programm des Nationalsozialismus « .' gründet.
Seine klaren Forderungen lauteten : „Gemeinnutz vor Eigen¬
nutz" und „für Deutschland alles und nichts als Deutsch¬
land ". Dr . Cuhorst ging dann aus die inncrpolitifchen Ver¬
hältnisse in Württemberg und dte politische Nolle des Zen¬
trums und des Marxismus ein . Wenn heute die Verhält¬
nisse tn Württemberg noch gesündere leien wie im Reich, so
bedeute das durchaus kein Verdienst der Regierung , sondern
ein solches des württ . Volkes . Der Nationalsozialismus
wolle ein einheitliches Volk , bereit und fähig zur Befreiung
im Inneren und später auch nach außen, - eine konfessionelle

Spaltung bekämpfe er entschiede». Der NSDAP , könne man
wie jeder anderen Bewegung manches vorwcrjcn und woht
auch Bedenken gegen emzelne Prvgcammpuukte habely
es gebe aber keine Gemeinilyajt , in die mau sich nicht eiu-
fügcn müsse. Erst wer gemeinsam Freud und Leid mit Volks¬
genossen getragen habe, vermöge das Hohe im National¬
sozialismus zu erkennen . Der Redner schloß mit der Forde¬
rung zu ganzem Einsatz in treuer Gefolgsiyust de» Führers
für Deutschland . Die Vortragsfvlge wurde mit einem »skr-
kungsvollen Sprcchchor , gesprochen von Angehörigen de»
VDM . und der SA ., fortgesetzt . Ihm lag der Gedanke de»
Erhebung aus der Not der Entfremdung zu neuer Gemein-
schaft zugrunde . Dann wurde tn einem Lied der NS >-
Frauenschaft , das von einer hiesigen Gönncrtn der Bewegung
verfaßt war , dte Macht des Nationalsozialismus und di«
nationale Einigung gefeiert . Der erste Teil aus Schumann»
Faschingsschwank wurde von Frl . Hedwig Dieterich  tn
künstlerisch feiner Ausformung am Flügel wiedergcgeben.
Weitere musikal . Darbietungen boten Frau Wtdmaier-
Stüber  mit dem Einzelvortrag von Schumann , un-d
Schubcrtliedern und im Zwiegesang mit Frl . Dieterich
(Sopran ), begleitet von Frau Dir . Zügel,  wobei zwei
wundervolle Brahmsliedcr zu Gehör kamen . Angehörige
der SA . gaben dem zweiten Teil des Abends durch di«
Vorführung einer exakten Körperschule unter Zellcnwart
Gchring und durch das Stellen von nach Masse wie Be¬
wegung der Körper gleich kraftvoll gestalteten lebenden Bil¬
dern — sie waren mit Aufruf , Kampf , Steg , Knechtschaft,
Not , Schwur und Freiheit betitelt — eine besondere Note.
Den Abschluß des Programms bildete ein packender Gedichl-
vortrag von Direktor Zügel.  Dem ersten Teil , es handelte
sich hier um die wuchtige Dichtung „Untergang der Ger¬
manen " aus Felix DahuS „Deutschen Liedern " war ein
zweiter , vom Vortragenden selbst verfaßt , angcfügt , welcher
nach schmachvollem Niederbruch Auferstehung und neuen
Frühling für Volk und Vaterland kündet . Die mit großem
Beifall anfgenommene Dichtung klang in elnem Heil aus
den Führer und dem gemeinsam gesungenen Deutschlandlied
aus . Neben der flott verlaufenen Verlosung der von großem
Opscrsinn zeugenden reichen Spenden begegnete dlc amerika¬
nische Versteigerung eines Hitler -Schreibzeugs , Holzbild-
hauerarbcit von Pg . Kling,  und einer von SS .-Mann
Bauz  symbolhaft hergestellten Krokanttorte durch Zellen-
wart Schäfer  lebhaftem Interesse . Der Ertrag war sii,
mittellose SA .-Lcute bestimmt . Nachdem der Ortsgruppen-
leiter seinen Dank allen Mitwirkendcn und Spendern gegen¬
über abgcstattct hatte , fand der schöne Abend mit eine,
Tanzveranstaltung sein Ende.

Liederabend Meta Diestel
Letzte Woche veranstaltete bcr Evans . Vvlksbnnd im

großen Saal des Vereinshauscs einen Liederabend der Kam»
mcrsängerin Meta Diestel  aus Stuttgart . Die Künstlerin
ist in Calw und im Kreis des Volksbundes hier kein fremder
Gast mehr . Sie vermag ihre Zuhörer nicht nur durch die
reife Kunst ihrer Stimme und die Gcstaltungskrast zu scssrln.
die sic in ihren Gesängen zu entfalten vermag . Sie wirkt
auch als eigenartige , charaktervolle und feinsinnige Persön¬
lichkeit ganz unmittelbar aus alle , die mit ihr in Berührung
kommen. Sie weiß von vornherein schon die Auswahl ii: rcr
Gesänge dem Zu ' örcrkreis anzupasscn und hat die Gabe,
durch leicht dazwischen gestreute Bemerkungen , manchmal
fein humoristischer Art , die Licdcrtexte und die Musik auch
dem weniger vertrauten Zuhörer zugänglich zu machen.
Außer einer von Frau Schiler  aus der Violine trefflich

2 ,' as urcrtevms oes etwa oreielnyaivMrigrn Emil G.
aus Breslau erzählte er ungefähr zwölf Jahre später so:

„Wir lebten in einem schlesischen Gebirgsdorf . Et gab
eine große Ucberschwcmmung. Das angeschwollene Bcrg-
wasser rig die Brücke weg. über die mein Vater , mich auf
dem Arme hallend , hinwcgjchreiien wollte . Wir wurden eine
ganze Strecke vom Wasser mitgenommen . Glücklicherweise
iahen uns zwei Männer und brachten Hilfe. Mein Vater
fiel nach der Rettung aus die Knie und oetcte. Ich sehe
immer noch, wie die beiden Männer uns an einer langen
Stange heraus zogen. Ich höre ihn immer noch die Worte:
.Ewiger Gott im Himmel !' rufen ."

Es ließ sich bei drei Kindern feststellen, daß sie von
objektiv viel bedeutsameren Ereignissen , die später als diese
Urerlebnisse cintratcn , keiner Erinnerung mehr fähig waren.
Meta B . beispielsweise zog etwa zwei Monate nach iyrein
Urerlebnis aufs Land Tic elterliche Billa brannte bald da¬
rauf ab, die Gouvernante wäre bei den Löschungsarbeiten
beinahe ums Leben gekommen. Nichts davon war ihr mehr
erinnerlich , obwohl im Eiternhause noch oft genug vom Brand
und von der kühnen Erzieherin gesprochen wurde.

Daraus geht ganz klar hervor , was dem Urerlebnis ad-
zugewinncn ist: das Charaktersrgnalement.  Nur
die Ereignisse der früheren Kindrrzcit bleiben der Erinnerung
erhalten , die dem Wesen des jungen Menschen angemessen
sind. Andere vermag es einstweilen nicht zu Erlebnissen
umzugestalten , weil es auf sie nicht „anschlagen" kann, weil
die Bereitschaft zur Verarbeitung und Aufbewahrung noch
fehlt. Wäre sein Verstand entwickelter und die Lebens¬
erfahrung umfangreicher , so gewänne er aus der sachlichen
Abschätzung der Bedentungsgradr die nötige Eindrucks Zähig¬
keit, um die Ereignisse zu Erlebnissen zu formen , die dem
Gedächtnis erhalten blieben. Einstweilen aber sind nur die
Kräfte des Willens und des Gemüts , also jene Energien , die
einen Charakter bestimmen, entwickelt genug , um Vorgänge
der Außenwelt dem Kind dauerhaft zuzusühren.

Vom Charakter hängt es demnach ab, was ein Mensch
in späteren Jahren al» Urerlebnis aus den ersten Zeiten
seines Daseins hercmsholcn kann : umgekehrt wird man den
Charakter an der Begebenheit erkennen, über die jemand als
erstes Erlebnis zu berichten weiß.

Die Rechenprobe muß es erweisen. An zwei Beispielen,
an Karl H. und Meta B ., können wir sie auf Grund von
genügenden Kenntnissen ihres Lebenslaufes vornehmen.

Karl H. ist im Urerlebnis bereits ein kleiner Schwärmer
mit dem Willen zum Höhcrhinaus , zum Unerfüllbaren . See¬
offizier werden wollen als Sohn eines Hausmeisters war
sicher ein Unterfangen , das über die Möglichkeiten seiner Ge-
sellschastsstufe hinansging . Der weitere Lebenslauf zeigt
dieses Mißverhältnis in den verschiedensten Situationen . Als
Zögling der ersten Volksschnlkiassebekam er Krach mit seinem
Lebrer . weil er Ansichten über Napoleon verfocht, die al»

unreif zurnckzewlescn wurde ». Ter Junge nannte darauf
den Lehrer einen „verrosteten Motlenkops ", und als er sich
beim Rektor eine schwere Schulstrafe zuzog, warj er di .sein
wie dem Geschichtslehrcr die Fenster ein . Nach der Ent¬
lassung sollte er Schmied werden , aber daraus wurde nichts,
weil er sich für einen genialen Erfinder hielt . Im letzte»
Kricgsjahr reichte er dem Generalkommando ein Patent zur
„völligen Vernichtung der englischen Flotte " ein. Ein elekiro-
magnetisch geladener Torpedo sollte in der Nähe felndii ' er
Kriegsschiffe abgelassen werden und sich vermöge der An-
Ziehung in den Schiffsraum cliidoh.en. In der Inflations¬
zeit wurde er Devisenschieber, weil es sich „ ,a doch nur
lohnte , ein steinreicher Mann zu werden ". Immer erlag er
dem Reiz zur Ueberspannung Iciuer Kräfte und Ansprncl-e,
immer wich er den eigemlick-en Lebensaufgaben aus . Ten
Bruch mit der sittlich-rechtlichen Lebensordnung vollzog er
immer hemmungsloser . In den letzten Jahren war er bald
>m Gefängnis , bald zur Unteriuchung seines Geistes¬
zustandes in der Nervenheilanstalt.

Mera B . ist ihrem Urerlebnis nach offenbar ein stark
anle -mungsbedürftiges Kind gewesen. Ein kleiner Egoist, der
sich Sorgen und Ausgaben gern abnehmc » ließ. Den Brand
des Elternhauses , diese Sorge der andere », vergaß sie, aber
daß eine Schwester und hinterher die Gouvernante ihr Hilfe
in «ngener Not brachten, übte großen Eindruck ans sie aus.
So ähnlich blieb sie auch später. Cie war faul in der Schule
und verließ sich aus Freundinnen und Privailchrcr . Mit
zwanzig Jahren heiratete sie. Giückticherwcije konnte sie sich
Hausdiener , Dienstmädchen und andere Hilfspersoncn leisten,
die ihr alle unbequemen Arbeiten abnahmen.

Den Charakter erkennen : damit ist eine wichtige Be¬
dingung für erzieherische Zwecke erfüllt . Kennt man ihn , so
ist es bei einem Kinde gewöhnlich noch Zeit , ihn. wenn es
sein muß, abzuändcrn.

Vielleicht hat aber das Urerlebnis noch eine andere»
eine bis ins Heilverfahren hineinreichende Bedeutung . Er¬
eignisse frühester Jugend , die unter starken GemütS-
bestürmungen vor sich gingen, solle» ,a, wenn sie ms „Un¬
bewußte" hinabsanken, verhängnisvoll für die geistig-seelisch«
Verfassung werden können. Vielleicht ist das auch von jenen
Ereignissen anzunehmen , die in der Bewußtseinszone ver¬
bleiben und ohne tiefenpsychologischeTechnik der Erinnerung
zugänglich gemacht werden können. Der Fall des Emil G.
rechtfertigt diese Vermutung . Er war als Knabe kein Fog"
ling , und im Krieg hat er sich ausgezeichnet, aber wasserscheu
blieb er, seitdem er das unfreiwillige Bad in den Fluten des
Gebirgsflusses nehmen mußte . Wenn das tatsächlich so ist
— heute läßt sich Endgültiges darüber noch nicht sagen —.
so wird das Urerlebnis in der Krankheitsgeschichte eine-
Patienten vielleicht einmal die Nolle spielen, welche der Arzt
jetzt dem ersten Anlaß einer körperlichen Erkrankung bermtßt.

LLLruUres Inserieren drinLt Lewmnr



begleiteten Bach -Arie brachte die Künstlerin «inen Strauß
Sch - bert -Liedcr , Lieder aus alter Zeit , den Lieöer -Kreis
„Frauenliebe und Leben " von Schumann und zum Schluß
gleichzeitig zum Gedenken an den 3V. Todestag des Kom¬
ponisten fünf Mörike -Licder von Hugo Wolf . Die Mannig¬
faltigkeit der Gesänge bürgte dafür , dah jeder Zuhörer nach
seinem Geschmack etwas Wertvolles mit »ach Haus « nehmen
durste . Auch oft gehörten Liedern wie manchen von Schubert
und Schumann wußte sie durch die Kunst der geistigen Durch¬
dringung eine neue Seite abzngewinnen . Den Preis möchte
der Berichterstatter den herrlichen Gesängen von Hugo Wolf
»Der Genesene an die Hoffnung " und „Ans einer Wande¬
rung " geben . — Auf dem Flügel begleitete Frau Stadt¬
pfarrer Hermann.  Si « führte ihre Aufgabe , die sehr hohe
Anforderungen an die technische und geistige Beherrschung
deS Instruments stellt «, mit erstaunlicher Sicherheit durch,
besonders hochzuschätzen In Anbetracht der geringen Zeit der
Vorbereitung , die den Künstlerinnen zur Verfügung
gestanden war . Der Evang . Bolksbund hat seine Mitglieder
mit einer prächtigen Darbietung edlen deutschen Liederguts
erfreut . Es gebührt thm « nö den Künstlerinnen der herzliche
Dank einer zahlreichen Zuhörerschaft.

Wetter für DienStag und Mittwoch
Bet Großbritannien liegt eine starke Depression , im Nor¬

den Hochdruck , der vorerst noch die Wetterlage beherrscht , so
daß für Dienstag und Mittwoch zeitweilig heiteres , vor¬
wiegend trockenes und namentlich nachts frostiges Wetter zu
erwarten ist.

*
SCB . Neuenbürg , 28. Febr . Unter ' dem Verdacht der

Brandstiftung wurden in den letzten Tagen zwei jüngere
Burschen aus Conweiler verhaftet . Die Inhaftierten stehen
unter dem dringenden Verdacht , Feuer in das Anwesen des
Ernst Wolsinger »z. Adler " in Schwann gelegt zu haben.
Das Gasthaus »znm Adler " , das im Sommer letzten Jahres
bis auf die Grundmauern abbrannte , beherbergte eine grö¬
ßere Anzahl von F-erienkindern , die Lurch den Brand in
große Gefahr gerieten.

SCB . Wcildcrstadt , 26. Febr . Die Frau des Kraktwagen-

firhrerS Siegmaier stürzt « beim Gasthaus »zum Baum " in
voüer Fahrt aus dem Personenwagen , den ihr Mann ge¬
steuert hat . Sie erlitt einen doppelten Schädelbruch.

SCB . Stuttgart , 26. Febr . Bei dem Brand in einem
von München kommenden Paketpostwagen ist ein recht er¬
heblicher Schaden entstanden , denn der Wagen enthielt über
UM Pakete , die , aus Bayern , insbesondere aus München
kommend , für Württemberg , Baden und die Pfalz bestimmt
waren . Der Inhalt der Pakete war teilweise wertvoll . ES
befanden sich u . a . auch Teppiche und Kleidungsstücke dar¬
unter . Die Pakete haben durch Feuer und Wasser stark ge¬
litten , auch wurde der Wagen selbst sehr beschädigt . Man
vermutet , daß der Brand durch Selbstentzündung eines
Pakets mit feuergefährlichem Inhalt entstanden ist.

SCB . Eßlingen , 26. Febr . Der hiesige OberamtSpfleger
Fritz Wolser ist am Donnerstag beim Schisahren ln der
Nähe von Nauders (Tirols von einer Lawine verschüttet
worden . Eine Rettungsexpedition fand die deiche . Wieder¬
belebungsversuche waren erfolglos.

SCB . Großbottwar SA . Marbach . 26. Febr . In einer
der letzten Nächte begehrte der auf Wanderschaft befindliche
Schmied K. aus Althengstett bei dem hiesigen Polizeiivacht-
mcister Weller Einlaß und Unterkunft . Ta die Zeit jedoch
zu weit vorgeschritten war — eS war gegen 11.45 Uhr nachts
— wurde er zunächst von Weller abgewiesen . Als er aber
ein zweites Mal kam , schloß ihm Weller , nichts BöseS
ahnend , di« Haustüre auf und ließ ihn eintreten . Nach
kurzem Wortwechsel drang , so berichtet die Marbacher Zei¬
tung , der Handwerksbursche mit einem offenen Messer auf
den Pokizeiivachtmeister ein und versetzte ihm mehrere Stiche
in den Kopf , so daß er nicht unerheblich verletzt wurde und
nicht mehr imstande war , K. festzunchmen.

Turnen und Sport
Fußball -Ergebnisse vom Sonntag

Um die süddeutsche Meisterschaft:
1860 München — Spielvergg . Fürth 3 : 1
FC . Nürnberg — FC . Pirmasens 5 : 1

Stuttgarter Kickers — FSpB . Frankfurt Sri
Eintracht Frankfurt — Union Bückingen ö : l>
Wormatia Worms — Karlsruher FV . 2 : g
Phönix Karlsruhe — FSpB . Mainz 4 : s
Bayern München — FC . Kaiserslautern 4 : 1
Waldhof Mannheim — Phönix Ludmigshafen 4 : 2

Uw den süddeutsche » Verbandspvkal:
V,B . Stuttgart — Schramberg 11 : v
SpV . Feuerbach — Mühlburg 4 : 8
FC . Pforzheim — Birkenfeld L : 2
Sportklub Freiburg — Germania Brötzingen 2 . i
Frankonia Karlsruhe — FC . Freiburg L : V

A - Klasse Kreis Enz - Neckar:
FE . Allburs — SpB . Haiterbach ö :2

Eeld -,Volks - und Landwirts h ist
LE . Stuttgarter Obst « und Gemüsegroßmarkt vom x >, Fcbr.

Tafeläpfel 16—25) Kochäpfel 12—15,' Walnüff « 25—Lg,
Kartoffeln Sch—3) Wirsing (Köhlkrautj 8—12) Filderkraut
8—4) Weißkraut rund 8— 4) Rotkraut 4—5) Blumenkohl 2tz
bis 40 .- Rosenkohl 18- 18) dto . 1 Pfund 28 - 25) Grünkohl «
bis 10) Note Rüben 5—6) gelbe Rüben 5—6) Karotten rund«
l Bund 15—2ll) Ziviebel 5.5- 7) Gurken groß « 1 Stück lv!>
bis 120) Rettiche 8—8 ) Monatsrettiche 1 Bund 10—15) Sel¬
lerie l Stück 8— 18) Schwarzwurzeln 28—80) Sr i -rn< 25 - ,H>
Rhabarber 1 Bund 18—20.

Heupreif«

Nachdem eine größere Menge Heu in die Schweiz ver-
laden worden ist, ist der Heuvorrat bedeutend ^ usamme ».
geschmolzen , trotzdem ist der Preis noch sehr billig . Gegen¬
wärtig werden für den Zentner schönes Heu 1,70 bis
1,8ü -se bezahlt.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an de»
Börsen- und lÄrohhandclspreiicn gemessen werden, da sür >c»e noch die
sog wirtschailiichc» Berkebrskoslen in Zuschlag kommen D»e Schrullig.

/imll . öekanntmachun- en
Memme SrlsSrMMEe
siir den SderWistezirk EM
Ab Mittwoch,  den 1. Miir , 1938 . find die

Kassenschalter
Ulgllch von 8 bis 12 /, Uh « geöffnet und

nachmittags geschloffen.

Sprechstunden der Zahnklinik
täglich von 9 bis 18 und 15 bl » 18 Uh «.

Samstag nachmittag « ge .chlofse « .

Zahnkarten
«erbe « von 8 bis 12 ' /, Uh « an Kassenschalter NI
«nd von 15 bi » 18 Uhr .n der Zahnklinik abgegeben.

Bereitschaftsdienst.
Außerhalb der Klmikstunden ist Herr Lhefzahnarzt
De . Nie ? in dringenden Süllen , Bahnhofstraße LS,
Eernsprechnr . 88t , erreichbar.

Calw , den 25 . Februar 1933.
Für dr » Kassenoorstand:

Borsißend . : May Verwaltungsdirektor : Pe « F

Die au > 28. Februar 1933 bestimmte

Zwangsversteigerung
de, Bäckerei - und Brennerei - Anwesens von Heinrich
Hammanu in Neubulach

findet nicht statt.
Bezirksnolar Hirth in Calw.

Stadtgemeinde Nagold
Zu dem am Donnerstag , den 2. MSr - 1933,

statrsmdenoen

Viril-. Schlveillk- lind NW-
MM

ergeht Einladung.
Nagold , den 25. Februar IS3S.

Blrgerweifferamt.

§K ^

»MW
kine

8ün8l ?Se

Huknalime

ln einem stark interessierten Leserkreis linäen
Ikre Angebot« in onrerem blatte . Ver «tvar
ru kanten , ru verkanten Kat, mieten «cler ver¬
mieten vilt , üelrlxescbäkt« Mundatmen sockt
väer »Ick ln Irxenrl einer »inleren goxelexenkelt
an «inen grollen Inleiesrentenkrei » » enden
wuü, deälent »ick Ser stets devLkrten Kleln-
anreig « in unserem Matte, «lrr erlo greicden
ziütlerin mvlscken Xngedot uns kiacklrag«

Ilk NDjlsiMl
ListeS

veranstaltet am Die ns lag , 28 . Februar , abends 8 Ahr
im Weiß ' schen  Saale in Calw  eine

Kundgebung.
Reichstags » und Landtagsabgeordneter Dr . Wider , Stuttgart,

spricht über

Fl W l
Zu dieser Kundgebung wird die Einwohnerschaft von Stadt und

Bezirk herzlich eingeladcn.

Kampsfront Schwarz -Weitz -NotListeS
Catw , den 26. Februar 1933.

Danksagung

Für all« unserer lieben Mutter

Frau Maria Kaiser
geb. Käiin

erwiesene Liebe im Leben und beim Tode
und lür die herzliche Anteilnahme an u»se.
rem Leid« sogen wir mnigen Dank.

Maria und Hans Knorr.

Calw , den 27. Februar 1933.

Veteranen- u. Militär-
H Verein Calw lD

UnserEhrenmitglied
Kamerad

Christian Koch
BLckermeister

ist gestorben . Beerdigung
heule nachmittag 3 Uhr
vom Trauerhaus au ». Dir
Kameraden werde » gebeten,
sich zablreich zu beiriligen.
Trommler - u. Pseiserkörps
geht mir . — Sammlung

Uhr bei
Vorstand Reichmann.

Danksagung

i-
Für olle Lied» und Teilnahme , di , wir

beim Heimgang unseres beben Entschlafenen

Llidwils Tallm-Griir
erfahren dursten , sprechen wir allen unser»
herzlichsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Anna Talmon -Gros

»

tt

iertixt
* ruverlSssig uns

versckviexen
Lückerrevlsor
^boabsliaov

Solar , 8cbil >er»ir. 1 dv>
>1. bleuen kisnclelsscbule
äprecbstuuaen tilgt, von
8-13 Ubr , naclim . n. nscb
vo ' beiieer Vereinbrrung

Sonnige , abgeschlossen«

2-3-Zimmer-
Wohnung

mit Küche und Veranda
sofort zu vermieten.

Bon wem , sagt die De-
schäiisileUe diese» Blattes.

^Zimmer-
Wohnung

mit Slasabschluß »« ver¬
mieten.
Stange », « Itbmkgerftr .11

«eure
üer grosse

kosennLoniaZs - Lsli
im Aotol Valckttora.

keginn 8 30 Ukr.
Eintritt : Herren däk. 1.— ) Domen lrei.

^4m f 'osknaebtsckienslag , «ien 28 . L' ebv.

(kro/le , attgemerns

keimst
kn cken //Lernen «k- .i k?nc/k.<,r/r-n k/ofe .v

Wi/avA 8 l. kiv

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist«

bielend gegen bgr orrileigerl
Dienstag , den 28 . I °eb . ,
9 Uhr in Stammherm:
I Tilch , 3 leere Fässer , 1 Faß
mit Most : ferner um 11 Uhr
in Ostelsheim : 1 Divan
(Plüsch », wir neu.

Zusammenkuiist je beim
Raihgus.

Ser . -Bollz .»Stelle.

werden von Strumpjklinik
sachgemäß haltbar u. billig
angeltrickt , angesohlt sowie
Faümaschen ariigenommen!
Borrüße nicht abichneiden.

Life Eberhard
Henz tettec >S1ßie 1t

gegutrt mit Dr. Lrüe 's

unüersctiöli"
?Isscbe l .—

Kitt « « - Oro ? erl«
Säet Norasckorkk.

Sie schädigen
sich selbst.

wenn Sie »ine Zeitung
halten , die nicht in der
Lage ist, Eie mit den
Wirtsckaslssragen aus
dem Laufenden zu
hatten , dir für Sie und
Ihre Wirtschaft iuBe-
tracht kommen.

Vor Schaden
bewahren Sie sich,

wenn Sie ein» Zeitung
lesen, die rin genaues
Spiegelbild des gesam¬
ten Wirtichastslebens
des Bezirks gibt . Da¬
rum be,testen Sie das
Caiwer Tagblatt»
das Eie über alle Vor¬
kommnisse im Bezirk
unterrichtet.

Brennessei - und
Birkenhaarwasser

sür Haare und Haarvode»
Flasche MK . i 35 b->

L . Otto Viagoa.

Wahl-
Drucksachen
,1« W. «st: MMia . M «jk.uei.
Ml -R,m,e». PiMst«er,«.«r»W
ukial Metnie»s »st Br««»«« »r. si.
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